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g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. er Abon⸗ 
— Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Cini III. Jahrgang. 


Mittwoch, den 18. Mai 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden tranoo erbeten. 


Stützpunkt für ſeine weiteren Eroberungsplane gegen 
das byzantiniſche Reich. Dieſen Dann eich Frank- 
reich im adriatiſchen Meere die Hände und empfängt 
dafür ruſſiſche Unterſtützung bel feinem Feldzug in 
Italien, an dem wieder Rußland kein eigenes Inter: 


Amtlicher Theil. 


Se. k. t. Ap liſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter. 
zeichnetem Sram 1 — — im k. k. Gensd'armerie „Kegl⸗ 
mente Nr. 3, Moriz Gaſt geb. in den Adelſtand des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kaiferreiches mit dem Prädikate „von Fichtenzweig“ 


5 Br. e J 
* Knete Majetät Haben mit Alerhöfiter gie] Ne, bat. Das ift der Sinn des combinirten Manö⸗ 
ſchließung nom 13, Mei d. I. dem Direktor des Wiener Ge, vers, er wird endlich auch den engliſchen Diplomaten 


amtes, Gregor Oſtermaper, aus Anlaß feiner ſonnenklar werden. 


in den Ruheſtand, tarfrei iel er } 
Rah eankbigft zu e de Titel eines kaiserlichen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mi 

i i mit Allerhö t⸗ 
ſchließung 1171 5 wei 2 dem Magifratsvorfehen a 
288 Wirfſamtelt 3 feiner erſprießlichen und 
digſt zu — goldene Verdienſtkreuz allergnä⸗ 
Se. k. 


eruht. 
{ 5 0 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


klar! Wir wollen hoffen, daß das Ver⸗ 
ſtändniß nicht zu ſpät kommt. 1 ek von 
Seite des 2. December im adriatiſchen Meere geſche⸗ 
hen dürfte, iſt, obſchon zunächſt gegen Heſterreich ge⸗ 
than, doch eigentlich gegen England und deſſen Ein⸗ 
fluß in Conſtantinopel gemünzt. Haben Englands 
Staatsmänner den Muth zu ſagen, die Zukunft der 


oließung vom 1. Mai d. J. dem Fin apenniniſchen Halbinſel ſei ihnen gleichgiltig, fi d 
f 5 1 anzwach⸗Aufſeher, Franz l ihnen gleichgiltig, ſo wer en 
pe benen — Tode gener Lebensgefahr bewirkte Rettung] ie es doch kaum wagen, bor der öffentlichen Mei⸗ 


nung zu bekennen, daß ihnen auch das Schickſal der 
Balkanhalbinſel gleichgiltig ſei. Uns iſt nicht bange 
dafür, daß England, nach mehreren Schwankungen 
1er die rechte Stellung finden wird, die es einzunehmen 
eder inifter des Iman a Be Potter des We ja nicht mehr, als daß es eine 
Zeſerh Miche, zum Gtattgalierei-Gekretär bei ver Maßen] Ueber den Antrag eee e 
alterei ernannt. nr RE ERS RE am 18. b. 
Statth Pe 3 Sehr € 0 t bat wegen Aufſtellung 
7. Mai 1 in der k. k. Hof⸗ und Staats- eine undescorps am Oberrhein und Ernennun 
; am . — 4 — wurde in. 8 eefen Ablheilen des eines Bundesfeldherrn ſind alle Details noch nicht ber 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Deſterreich un-Jkannt geworden. So viel iſt aber gewiß, daß Preu⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. ßen ſofort gegen den Antrag proteſtirt und daß die 


be enthält unter 0 7 
Nr, 71 ie — — der Verordnung der Miniſterien des Mehrzahl der übrigen Bundesglieder ſich gegen den⸗ 


Innern, der Justiz, der Finanzen und des Handels, dann ſelben ausgeſprochen hat. Die „A. 8.“ ſchreibt: Was 
15 TN an Et. Ara En, wirkſam für] Baiern betrifft, fo ſprach fich daſſelbe dahin aus, daß 
irol und Vorarlberg, wodurch das, mit Miniſterial⸗Verord⸗ ein vorhergehendes Ei | ü 
nung vom 8. Dezember 1855 vorgeſchriebene Verfahren. bei eine ſolche ee a Nals 
Grundeinlöſungen für Staats⸗Eiſenbahnbauten auch auf an⸗ des Antrags 8 i * ehan mg 
dere im Wege der Erpropriation für öffentliche Zwecke vor⸗ e Tag Hannover ar der geſchäftsordnungsmä⸗ 
junehmende Grundeinlöſungen ausgedehnt wird; ßigen Weiſe jedenfalls vorzuziehen ſei. Der öſterrei⸗ 
72 — 8 he des ie ige chiſche er war bekanntlich abweſend. Zu einer 
ums vom 1. Mai gültig für Ungarn, womit die Berg ſeigentlichen Abſtimmung iſt es noch nicht gekommen 
hauptmannſchaft von Schmöllnitz nach Kaſchau überſtellt und R 8 i 
C00 / 5 Le da 

gehoben werben; ft 

73 die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 3. Mai blos den Beſchluß gefaßt, die Beſatzungen der Bun⸗ 
1859, in Betreff der Beſchränkung der Haftung für Fahr⸗ desfeſtungen auf den Kriegsſtand zu erhöhen — nur 
d sen Suche zugleich wurbe auch das Inhalts-tegifter [DIE Neferve - Divifion wird zur Zeit noch nicht hinein- 


Mit dieſem 
: te April 9 ausgegebenen Stücke der erfien Ab⸗ gelegt — it ei i 
der im Monate Apr! egegeben ee ſt 9 ſondern auch, mit einem weiteren Koſtenauf⸗ 


theilung des Landes drederung herzogthum]wande von 2 Mill., die volle Armirung die = 

Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. gen. Au ch a 5 Geſandte für ra 1 
U 

 —Z d. Pfordten, in die Verſammlung eingeführt; er 


. . . wurde in alle die Ausſchüſſe gewählt, in denen fein 
ui chtamtlich er Theil. Vorgänger, Frhr. v. Schrenk, fungirte. 
Krakau, 18. Mai. 


neralſtaweite Kammer 1 Wenne Se 
i i aaten hat das Verbot der Pferde⸗Aus fuhr 
Wie bereits erwähnt, ſoll der franzöſiſche Admiral angenommen ie Erhohung des Marine-Budgets 
Jurien de la Gravidre mit feiner Flotte bereits und die Erhöhung ubge 

in Meſſina angekommen und beauftragt fein, die öfter: 


8 willigt. (Auch in Belgien hat die zweite Kammer 
ichi N Geſetzentwurf wegen des Verbots der Pferde⸗ 
reichiſchen Küſten am adriatiſchen Meere in Blocade⸗ r 
fans zu verſetzen. Das engliſche Cabinet hat bekannt⸗ 


angenommen). 
ch noch einen zweiten Verſuch gemacht, von Frankreich 


eht hier Dannover, 13. Mai, wird gemeldet: Es 
d i A ier allgemein das Gerücht, daß vor den Mün⸗ 
die ‚neutrafitätserklärung des adriatiſchen Meeres zu 
erwirken, aber eben ſo erfolglos, wie der erſte Verſuch 


ik „de Weſer, Ems und Elbe franzöſiſche Kriegs⸗ 
war: Lord C \ uwarten zen. Die Beftätigung dieſer Nachricht iſt ab⸗ 
Grafen Wosssen bat kein genegtes Gehör bei dem zac Fer Se. Majeflät der König bat fih geften 
„. gefunden und ift unverrichteter Sache weit ; femünde begeben, wo die Strandbatterien fo 
abgezogen. Wir denken: die Zeit könne denn doch weit fertig fein ſollen, daß man an ihre Einweihung 
nicht mehr ſo gar ferne ſein, wo den Engländern die denkt. 
Luft daran, durch ihre unermüdlichen Vermittlungs ver-. Nach einem Schreiben der „Flensb. Stg.“ aus 
ſuche fort und fort leeres Stroh zu dreſchen, gründlich Tönning vom 7. Mai, wird die Felſen⸗Inſel Hel⸗ 
Über die wahren In⸗]goland von Seiten der Engländer armirt und der⸗ 

an der Seine endlich pros antirt. 
England hat, von Die „Times / wird täglich feſter davon überzeugt, 


daß der Krieg not ig den 6 araber eines 84 
krieges annehmen ma h 


ode des Ertri i 
kreuz allergnaͤdigſt zu verheißen Haut das filberne Verdienſt⸗ 
Der Miniſter des Innern 


Kotl Stehlit Ritter v. Cent die Beurkaamte > Apjuntten, 


erkow und Anton Müller, zu 


Nr. 


= 


Nr. 


Srankreich eingefädelte perfide Kreuzung der Cowlew'ſchen dieses aan beſtimmt nur ein kleiner, zwiſchen dem Poldern Ufer der Seſia erreicht werden 10 
und den Pen „lokaliſirter“ Krieg fein werde, daß es führt worden iſt. In der Nacht vom 18. 
allerletzte Krieg fein fol, und daß derſöſterreichiſche Patrouille den Feind in geringer Entfer⸗ 


durch die Nichtannahme oder Fru⸗ 
ge von Frank: ganz de 


h eihe von Demüthigunge x 
90 Louis ba e erlitten Walle 125 u 
enn auch nicht i find 
SL ederfichen dee ie doch fichertih Jon Bare Hennen, 
ve Taubeneinfalt * . Vorläufig ſchwört eitel war 
e e ee Altenglande noch immer 775 
2 2 1 een: 7 e 8 
Q 
ſchon anders werden! Was de Wei ln. Es wird Eurer z aatenmaſſt, eſem 
geboten wird, muß endlich au von Paris aus 


er 
nd für die K 


Es if 


7 


de anzuführen, die ſich gegen die 


die mehr 


2 = em en liſch 
u viel werden. Louis Napoleon lischen Phlegma droht 

Nerd A 4 h chen roht. le 
Weiſe entpuppt, die jeden Zweifel besen ſich in einer zubreg haraktermerkmal 
Frankreich im adriatiſchen Meer eſeitgt. Was hat und Charaf e 


ſuchen? Es hat Abſtraktionen allein Geſchichte machen, und 


dort gar keine Intereſſen. Wohl aber ndividuum nichts bedeute, erweiſt fi 
einen Hafen als 


folche in der Adria, es ſucht daſelbſt 


Franzöſiſche Kaiſer, nachdem er Italien befreit hat, für nung von Vercelli ſignaliſirt; der 
0 Unfte des Friedens pflegen wird, das doch nicht lang, da die Piemonteſen fi b 
nd Glaubensartikel unter unſeren verkrauensvollerenſ zogen. Auf der von Vercelli nach N 5 führenden 
eine Glaubensſache, gegen die es] Straße haben ſich zahlreiche piemonte iſche Truppen, 


in Freiheit und ſtar⸗ wollen. Aber erlaubt wird es wohl ſein, die benen illons mobiliſirter Nationalgarden, in 
Glaubensſaͤtze 
ſonſt ſo achtbare Sekte erheben, und auf die viel ſind die 
zu deuten, die jeder Tag bringt. lichſte und zwar, wie der Syndikus bemer te, vorzugs⸗ 
Augenblick das Schauſpiel weiſe darum empfangen worden, 
j 1 oder minder raſch ſich Reſerven mehr zum a 
erhitzt und in kurzer Zeit in eine große Flamme aus⸗ öſterreichiſchen Soldaten, die beim 
moderne Theorie, daß Ideen bei Fraſſinetto von den hochangeſchwollenen Wäſſern 
Tendenzen und andere fortgeriſſen wurden, find die Bewohner von Candia 

daß das aufs menſchenfreundlichſte zu Hilfe gekommen. Die 
kaum als wahr. bis Voghera und Tortona ausgedehnten Recognosci⸗ 
Die Verwicklungen, die und umgeben, find handgreiflich rungen haben das Reſultat ergeben, 


und unleugbar das Werk eines einzigen Mannes, der 
den Willen des von ihm beherrſchten Volkes unterjocht, 
der einen in jahrelangem Todesſtlaf gelegenen Enthu⸗ 
ſiasmus wieder auferweckt hat und deſſen perſönlicher 
Charakter, mehr als die vermeintlichen Impulſe der 
Franzöſiſchen Nation, alle die Hoffnungen und Befürch⸗ 
tungen einflößt, die Europa bis in den Grund erſchüt⸗ 
tern. Bei der Abfahrt Louis Napoleon's nach dem 
Kriegsſchauplatz hat ſich das Volk in Paris aus ſeiner 
Apathie aufgerafft und Alles ſcheint zu zeigen, daß die 
Nation, nun ſie ſich einmal zu Heil oder Unheil in den 
Krieg getrieben ſieht, raſch wieder jene Luſt nach mili⸗ 
täriſchen Unternehmungen gewinnt, wodurch ſie zum 
Schrecken Europa's wurde. Und gewiß, wenn große 
Schlachten den kriegeriſchen Ehrgeiz befriedigen kön⸗ 
nen, ſo wird Frankreich bald geholfen ſein, denn der 
Potentat, der „nicht entwaffnen konnte, weil er noch 
gar nicht gewaffnet hatte“ eröffnet den Feldzug mit 
ungefähr 200.000 Mann.“ N a 

Der Ton des napoleoniſchen Tagesbefehls an die 
franzöſiſchen Truppen in Italien wird von der Times 
ſcharf angegriffen. Es hätte ſich noch zu zeigen, be⸗ 
merkt das engliſche Blatt, ob die jetzigen Franzoſen 
denen unter General Bonaparte gleichkämen, und je= 
denfalls wären die Oeſterreicher fe 
als damals. Der franzöſiſche 
ſehr täuſchen. Die Times wend 
wieder gegen Oeſterreich mit rwürfen über den 
Krieg und äußert ſich ſehr zufi mit der von der 
Königin Victoria erlaſſenen Neuftalitäts = Erklärung. 
Dieſe Erklärung iſt, wie die Times verſichert, lediglich 
nach der herkömmlichen Formel aufgeſetzt. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ne. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, 


Be; 


Streitkräfte vorzugsweiſe zwiſchen Torton n und Aleſ⸗ 
ſandria concentrirt ſind. Die erſten Franzoſen haben 
ſich bei der Bevölkerung durch ihr brutales Benehmen 
eben nicht ſonderlich beliebt gemacht. Bei Tortona ha⸗ 
ben ſie ſehr viele Bäume gefällt und einen Triumph⸗ 
bogen für Louis Rapoleon errichtet. Bis jetzt iſt die⸗ 
ſer Triumphbogen noch in Disponibilität. Der engliſche 
Oberſt Blackley iſt im Hauptquartier angekommen; er 
gedenkt dem Feldzuge beizuwohnen. f 

Aehnliches enthaͤlt der Bericht der „Gazz. di Mi⸗ 
lano“ von gleichem Datum, mit dem Bemerken, daß 
der Zuſtand des Heeres und ſeine Stimmung nichts 
zu wünſchen übrig laſſe. 

Aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier Mortara 
11. Mai, wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: „Wir 
waren 2 Tage in Vercelli mit dem Hauptquartier, 
haben unſere Rekognoscirungen weit bis in die Nähe 
der Dora vorgeſchoben und ſind heute wieder nach 
Mortara zurück. Die ſchöne Brücke von Vercelli war, 
wie bereits gemeldet, minirt von den Piemonteſen, um 
bei unſerem Anmarſche in die Luft zu fliegen, die Mi⸗ 
ne aber wurde mit Hilfe des Landvolkes entdeckt und 
von uns ausgeladen. In Biella hat man die pie⸗ 
monteſiſche Poſt angehalten, Journale und Briefe ab⸗ 
genommen. Unter dieſen befinden ſich köͤſtliche charak⸗ 
teriſtiſche Geſinnungsausdrücke piemonteſiſcher Solda⸗ 
ten, die einſtimmig über dieſen Krieg jammern und 
ſich nur mit dem Gedanken tröſten, daß ſie im letzten 
Treffen verwendet werden, weil im erſten die Fran⸗ 
zoſen, im zweiten die Schaaren Garibaldi's ſtehen ſol⸗ 
len und ſo die Wahrſcheinlichkeit ins Feuer zu kom⸗ 
men, geringer iſt. Ueberhaupt geſtaltet ſich der ganze 


Ueber die Stimmung, welche der jetzige Kampf Feldzug anders, als man ſich anfangs dachte, dieſes 


in Deutſchland und ſpeziell in Oeſterreich hervorgebracht 
hat, ſagt die „Times“ im weiteren Verlaufe ihres 
Artikels: „Nie ſeit 1813 gab es eine ſo tiefe nationale 
Bewegung, und man ſagt ſogar, daß ſie ſich über die 
nicht Deutſche Bevölkerung des Oeſterreichiſchen Kai⸗ 
ſerſtaats verbreitet. All die Volksſtämme, die unter 
Oeſterreichiſcher Fahne gegen den erſten Napoleon foch⸗ 
ten ſind durch die Kunde von dieſem neuen Franzöſi⸗ 
ſchen Angriff in Harniſch gerathen, und jedes provin⸗ 
zielle Mißverſtändniß tritt vor dem Gefühl der natio⸗ 
nalen Antipathie und der militäriſchen Ehre in den 
Hintergrund.“ 155 . 

Die miniſterielle „Däniſche Correſp.“ glaubt mit 
Beſtimmtheit und wiederholt verſichern zu können, daß 
jetzt weder ein Bündniß mit Frankreich abgeſchloſſen 
ſei, noch auch an einem ſolchen gearbeitet werde. 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen circuliren nach 
Angabe der „AA.“ ſchlimme Gerüchte aus dem Orient. 
Man ſpricht viel von einer ruſſiſchen Agitation in 
Griechenland ſeit der Anweſenheit des Großfürſten 
Conſtantin in Athen, und in den Donaufürſtenthümern 
will eine Partei den Oberſten Couſa dahin bringen, 
daß er zu Gunſten des Großfürſten Michael die Re⸗ 
gierung niederlegt. Die Pforte hat dem Pariſer Ca⸗ 
binet zugleich mit ihrer Neutralitätserklärung im ge⸗ 
genwärtigen Krieg eine ausführliche Darſtellung der 
ruſſiſchen Verſchwörungen und Wühlereien zugeſtellt. 

Aus Rußland meldet der Brody er Correſp. der 


„Oeſterr. Ztg.“ daß Truppen aus Kiew ſich der 


Grenze nähern. 


[Vom Kriegsſchauplatze.] Det „Gazz. di Ve⸗ 
nezia“ wird aus Mortara vom 11. Mai geſchrieben: 
Das Hauptquartier iſt aus Vercelli wieder nach Mor⸗ 


Neuerdings fagt fie: „Daß|tara verlegt worden, nachdem der Zwecl, der am an⸗ 


ſollte, durchge⸗ 
» bat eine 


Allarm dauerte je- 
ſofort zurück⸗ 


Vernunſtgründen etwas ausrichten zuſvverſtärkt durch ein Freiwilligenkorps und zwei Bata⸗ 


0 t azza, einem 
leicht zu vertheidigenden Orte, rengeieh" In Biella 
Oeſterreicher von der Munizipalit auf's freund⸗ 


weil man nun keine 


nden brauche. 
ere zu entſe n Ze 


daß die feindlichen 


vorſichtige Verſteckenſpielen und gleichzeitige Herausfor⸗ 
dern, dieſe feindliche Drohung vor der Kriegserklärung 
und der freundliche Empfang von Seite der Einwoh⸗ 
ner der Provinzen Lomellina und Vercelli, anderer⸗ 
ſeits die lächerlichen, lügenhaften piemonteſiſchen Kriegs⸗ 
bulletins, deren bereits über 19 erſchienen ſind, machen 
jede Einſicht in das Handeln und in die Pläne dieſes 
Volkes irre, und ſo lange Frankreich ſich nicht an die 
Spitze der Offenſive ſtellt, wird auch dieſer langweilige 
Zuſtand derſelbe bleiben. Jede Streifpatrouille, die 
der Feind ſieht, nennt er einen verſuchten und mißlun⸗ 
genen Angriff, jedes Rückwärtsgehen eines Obſer⸗ 
vations⸗DOetachements eine Flucht. In Vercelli z. B. 
wurden wir geſtern blos in Folge eines natürlich 
auf Befehl zurückmarſchirenden Bataillons allar⸗ 
mirt; das Volk lief durch die Gäffen, ſchloß alle 
Gewölbe und ſelbſt die Fenſterladen zu und behaup⸗ 
tete, wir zögen uns zurück und wären geſchlagen wor⸗ 
den. (Schon Tags zuvor (Montags) verbreitete ſich 
unter den Vercelleſen das Gerücht, die ſardiniſchen 
Truppen ſeien im Anzug und einige Hitzköpfe riefen: 
evviva I'Italia.) Eine ſtarke Patrouille durchſtreifte die 
Stadt, und ſpäter eilte der FZ M. Graf Gpulai ſelbſt 
vor das Thor, durch welches der Feind kommen ſollte, 
der ſolch einen paniſchen Schrecken eingejagt hatte, und 
Alles beruhigte ſich, die Läden öffneten ſich wieder und 
Ruhe kehrte zurück auf die verflörten Geſichter. Capi⸗ 
tän Blackley der engliſchen Artillerie iſt im Haupt⸗ 
quartier angekommen und wird während des Feldzugs 
auf Anſuchen ſeiner Regierung hier bleiben. Er wurde 
ſehr freundlich aufgenommen und ſpeiſt täglich an der 
Tafel des Feldzeugmeiſters. Das Wetter iſt ſchön, ob⸗ 
wohl täglich gegen Abend Gewitter drohen, die aber 
mit Wetterleuchten und gelindem Regenſchauer enden. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt der beſte.“ 

Derſelbe Berichterſtatter meldet, am 10. Mai hät⸗ 
ten die Piemonteſen, welche von dem hochgelegenen 
Caſale aus bemerkten, wie eine Tags zuvor vorge⸗ 
rückte ſtarke öſterreichiſche Truppenmaſſe ſich wieder ge⸗ 
gen Mortara dirigirte, ſtarke Recognoszirungspatrouillen 
gegen das rechte Seſia⸗Ufer entſendet, auf dem Ver⸗ 
ſchanzungen errichtet ſind; da ſie aber auf ſtarken Wi⸗ 
derſtand ſtießen, zogen ſie ſich wieder zurück, ohne den 
Oeſterreichern Schaden zugefügt zu haben. 

Ueber die bereits gemeldete Sprengung der 
Brücke bei Valenza bemerkt ein Berichterſtatter 
der „Trieſter Ztg.“: Die Brücke von Valenza wurde 
unter der Leitung des Herrn Oberſten Rado glücklich 
geſprengt. Es war keine leichte Aufgabe, weil der Feind 
ein mörderiſches Feuer vom jenſeitigen Ufer eröffnete 
und die Arbeit, von der er natürlich Wind bekam, au 
jede Art verhindern wollte; dazu kam das Hochwa — 
das die zuerſt angelegten Minenkammern te 
hatte, und nun neue höher gelegene an 
Theils durch den Fluß watend, theils auf klein 190 


gen gelangten die Mineurs unter die Mittelbogen, 


Hauptſtadt theilnehmen wollten, wurden aufgefordert 
fi auf der Mairie zu inferibiren. Auch von Pigne⸗ 
rol, Suſa, Cuneo ſollten Nationalgardiſten herbeigezo⸗ 
gen werden. Man ſcheint demnach der Defenſivlinie 
der Dora⸗Baltea, wo der franzöſiſche Genervl Niel 
kommandirt, nicht ſehr zu trauen und über Biella und 
Jorea her eine Ueberflügelung derſelben zu beforgen. 
Nichtsdeſtoweniger ſcheint man in Turin zu Ehren 
Louis Napoleons eine zweite Auflage der Schlacht von 
Marengo veranſtalten zu wollen. Man hatte ſchon 
einen Triumphbogen aus der Rumpelkammer hervor⸗ 
geſucht, um den Cäſar, gleich dem Onkel, auf das 
Schlachtfeld als präſumtiven Triumphator abreiten 
laſſen zu können. Wie oben erwähnt, hat ſich nun der 
franzöſiſche Kaiſer von Genua gar nicht nach Turin, 
ſondern direkt nach Aleſſandria begeben. Der „Ind. 
Belge“ zufolge wäre ſeit der Ankunft Louis Napoleon's 
in Piemont zweimal Kriegsrath gehalten worden, ein 
Mal in Genua und einmal in Aleſſandria. Es iſt dies 
möglich, doch ſoll anderen Nachrichten zufolge der Kai⸗ 
ſer in Genua nur die Kaſernen beſucht und einen kur⸗ 
zen Beſuch des Königs Victor Emanuel empfangen 
haben. Wie dem auch ſei, es ſcheint, als habe bis jetzt 
zwiſchen den Marſchällen und Generalen, welche an 
der Spitze der verſchiedenen Armeekorps ſtehen, Zwiſt 
und Uneinigkeit geherrſcht, welche durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Kaiſers beſeitigt werden ſollen. 

Einer Correſpondenz des „Off. Trieſt.“ entnehmen 
wir noch, daß die piemonteſiſchen Offiziere das willkür⸗ 
liche Verfahren der franzöſiſchen Generale bezüglich der 
von piemonteſiſcher Seite aus entworfenen ſtrategiſchen 
Pläne ſehr übel aufnehmen. 

Einem Privatbrief der „Köln. Ztg.“ aus Genua 
vom 10. Mai ift über die Stellung der franzöſiſchen 
Armee Folgendes zu entnehmen: „Die franzöſiſche Ar⸗ 
mee lagert von Aſti nach Aleſſandria und von dort bis 
Genua. Alle Städte und Ortſchaften ſind mit Trup⸗ 
pen überfüllt, alle Kirchen, Klöſter und öffentlichen 
Gebäude in Kaſernen umgewandelt, außerdem aber 
Zelte längs den Landſtraßen und den Eiſenbahnen auf- 
geſchlagen. Sehr viele der üppig ſtehenden Felder ſind 
ſchon als Fourage abgemäht, wie denn auch die herr⸗ 
lichen Obfigärten, weiche Aleſſandria umgeben, nieder⸗ 
gehauen ſind, da die Feſtungswerke bedeutend vergrö⸗ 
ßert und verſtärkt werden. In Novi, das mit Trup⸗ 
pen vollgepfropft iſt, befinden ſich die Fremden⸗Legion, 
die Turcos und die Zuaven, und in der Richtung nach 
Genua die Avantgarde der Kaiſergarde und ihre Ti⸗ 
railleurs. Die Zuaven liegen ſtets im Bivouak, die 
meiften derſelben haben ſeit ſechs Jahren, die fie in 
Dienſt ſind, nur die drei Monate, die ſie im Depot 
zubrachten, Betten geſehen. Ein Italiener aus der 
Fremdenlegion hatte in der Nacht vom 9. auf den 10. 
zwei ſeiner Kameraden im Schlafe erdolcht, am 10. 
Abends war er ſchon erſchoſſen. Bei der Diviſion 
von Novi ſind viele Fieberkranke, man hat wenigſtens 
1000 Mann nach Genua ſchaffen müſſen. 

Die „N. P. 3.“ meldet nach einem Brief aus der 
Umgegend von Genua: Die dort angekommenen 
franzöſiſchen Truppen hatten biernach in jener 
Gegend — nach Genua ſelbſt waren dieſe nicht ge⸗ 
kommen — „Alles öde und verlaſſen und durchaus 
keinen Vorrath von Nahrungsmitteln gefunden; wäh⸗ 
rend eines Tages und einer Nacht hatten ſie ſich nur 
einer einzigen Mahlzeit zu erfreuen, und dieſe beſtand 
aus Wurzeln und Gräſern (wahrſcheinlich doch Ge⸗ 
müſe). Der Mangel war ſehr groß. Es iſt dies ge⸗ 
wiß ein intereſſantes Bild der dortigen Zuſtände und 
des geprieſenen Patriotismus, wo alle Bauern dem Kriege 
feind und mit Hab und Gut davon gegangen ſind und 
ſelbſt dem Freunde nichts übrig gelaſſen haben, um den 
Hunger zu ſtillen.“ (Canroberts Armeebefehl deutete 
auch auf ſolche Noth hin.) 

Ueber den nach einer telegraphiſchen Depeſche ge- 
meldeten Selbſtmord des Grafen Sforza gibt der Ber⸗ 
ner Correſpondent der „M. 3.“ folgenden Aufſchluß: 
Graf Sforza von Mailand, erſter Adjutant des Gene⸗ 
rals Fanti, hat in Turin durch einen Sturz aus dem 
Fenſter den Tod geſucht und gefunden. General Fanti, 
ſo gibt man den Grund an, habe in ihn gedrungen, 
den Dienſt ſeiner Geſundheit wegen aufzugeben. Dies 
habe ſeine Empfindlichkeit in fo hohem Grade geweelt, 
daß er an ſeiner Ehre ſich verletzt glaubend, dieſen 
Schritt der Verzweiflung gethan hat. 

Die Oppoſitionspreſſe ſpottet auch darüber, daß 
General Gyulai in ſeiner Proclamation den Sardi⸗ 
niern Sicherheit des Eigenthums verſpreche, und doch 
nicht daran denke, das zu bezahlen, was ſeine Sol⸗ 
daten verzehren, vielmehr ſtarke Contributionen erhebe. 
Ja, Daily News findet, daß „Sicherheit des Eigen⸗ 
thums“ und „Kriegscontribution“ ein höhniſcher Satz 
des Widerſpruchs ſei. — In der That, Artikelſchreiber, 
die da keinen Unterſchied finden können, ſind zu be⸗ 
dauern, denn ſie ſind nächſtens für den Bedlam reif. 
Daß eine Armee in Feindesland bezahlt, und keine 
Contributionen erhebt, das kommt vielleicht in Utopien 
vor, aber nicht in der wirklichen Welt. Nach dem 
„Sidcle“ beginnt jetzt auch der „Conſtitutionnel“ das 
Lied von den ſcheußlichen Grauſamkeiten der Oeſterrei— 
cher zu ſingen. Daß ſie das Land ausſaugen, aus⸗ 
plündern, verheeren, berauben, iſt das mindeſte, was 
von ihnen geſagt wird. Die Oeſterreicher treten eben 
als Feinde auf. Sie erheben ſchwere Contributionen, 
fie beſtrafen die geringſte Widerſetzlichkeit auf's ſtrengſte, 
aber das iſt eben der Krieg. Ueberflüſſige nutzloſe 
Grauſamkeiten werden ſie ſi her nicht begehen. Die 
„AA.“ findet es nur ſonderbar, daß gerade franzöſi⸗ 


eines ſchönen Morgend wurde die Mine mittelſt elec- 
triſchen Apparates durch einen Funken entzündet und 
zwei Bogen unter einem weithin hallenden Donner 
geſprengt. 

Bis jetzt hat der Herr Armeecommandant nachfol- 
gende Belobungen und Auszeichnungen verliehen, und 
zwar wurden belobt die Rittmeiſter Ott und der Lieu⸗ 
tenant Gazda von Preußen-Huſaren für die entſchloſ⸗ 
ſene und tapfere Führung ihrer Abtheilungen gegen 
überlegene feindliche Cavallerie, die ſie nach Valenza 
zurückwarfen; dem Führer Brognay, dem qua-Wacht⸗ 
meiſter Marky, den Gemeinen Paulintſak und Ber⸗ 
nard wurde die ſilderne Tapferkeitsmedaille I. Klaſſe, 
dann den Gemeinen Szirma, Zagray und Czimbalinos 
jene II. Kl. verliehen. Ferner wird im Armeebefehle 
belobt: der Oberſt Hannibal Freiherr v. Puck ner, wel: 
cher an der Spitze des braven Grenadier⸗ Bataillons 
vom k. k. Erzberzog Karl Infanterie-Regimente trotz 
des hohen Waſſerſtandes die Seſia durchwatete und 
das Gefecht zu Ende leitete, obwohl er einen Prell⸗ 
ſchuß am Fuß erhielt, ſo wie der Oberſtlieutenant 
deſſelben Regiments, welcher durch perſönliches Beiſpiel 
ſeine Leute beſtens aneiferte. Der Grenadier Gabriſch 
des genannten Regiments, der bei obiger Gelegenheit 
von einem exponirten Punkt lange tapfer und kaltblü⸗ 
tig auf eine feindliche Batterie feuerte und ihr Abbruch 
that, bis er durch eine Kanonenkugel den rechten Arm 
verlor, erhielt die ſilberne Tapferkeitsmedaille erſter 
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Die „Oſtd. Poſt“ macht über die Aufſtellung bei 
Vercelli, alſo zwiſchen Seſia und Dora: Baltea, fol: 
gende Bemerkungen: Bei Jorea zieht ſich der Canal 
hin, welcher die Reisfelder der Provinz Vercelli be⸗ 
wäſſert. Werden die Dämme deſſelben durchſtochen, ſo 
verwandelt ſich die ganze Provinz Vercelli in einen 
See und wird die ganze Landſchaft auf lange Zeit 
ruinirt. Man ſieht, daß die Möglichkeit, vermittelſt der 
Bewäſſerungs⸗Canäle der Reisfelder weite Landſtrecken 
zu überſchwemmen, auch für die Piemonteſen ihre Schat⸗ 
tenſeiten hat und erforderlichen Falles benützt werden 
kann, um die Poſitionen an der Seſia, wo nach den 
letzten Berichten der „Wien. Ztg.“ die Hauptmacht des 
rechten Flügels der öſterreichiſchen Armee ſteht, unein⸗ 
nehmbar zu machen. 

Wie wir einem Berichte aus Turin vom 9. Mai 
entnehmen, hatten die kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen 
Biella beſetzt. Die öſterreichiſchen Plänkler waren bis 
an die Serra (die Serra iſt der Gebirgszug vor Jvrea) 
vorgedrungen; ein öſterreichiſches Detachement hatte 
Mongrando (auf der Mitte der Straße zwiſchen Biella 
und Jvrea) beſetzt. In der Nacht vom 8. auf den 
9. haben die Oeſterreicher die Straßen nach Tronzano 
ausbeſſern laſſen, und Recognoscirungen in der Rich⸗ 
tung von Cigliano (Tronzano und Cigliano liegen in 
der Richtung von Chivaſſo und Turin) abgeſchickt. 
Vom 10. wird gemeldet: Die Oeſterreicher, welche mit 
8000 Mann und 26 Geſchützen in Tronzano waren, 
haben ſich geſtern Nachmittag um 1 Uhr zurüdgezo- 
en. Sie hatten befohlen, die Straße von Livorne 
(auf der jetzt ſeit der Eiſenbahn⸗Verbindung ſehr we⸗ 
nig beſuchten Landſtraße von Santhia nach Chivaflo), 
wo ſie in kleiner Zahl angekommen waren, nach Sa⸗ 
tuggia und die Fahrſtraße von Livorno nach Crescen⸗ 
tino (unweit des Einfluſſes der Dora Baltea in den 
Po) auszubeſſern, aber ſie ſind nicht vorgerückt. a 

Eine berner Depeſche vom 14. Mai meldet: Die 
Oeſterreicher haben ſich auf der Straße von Piacenza 
nach Stradella verſtärkt und Rivergaro im Herzogthum 
Parma beſetzt. Bei Vigevano und Visconti (Motta⸗ 
Visconti liegt im Mailändiſchen) haben ſie Brücken 
geſchlagen. In beiden Lagern bemerkte man Vorzei⸗ 
chen ernſter Ereigniſſe. 

Nach einer berner Depeſche vom 15. d. machten 
die Defterreicher von Bobbio (der Ort liegt an der 
Trebbia in den Vorbergen der Appenninen, ganz nahe 
bei Novi, wo Baraguay d'Hilliers, und bei Gavi, wo 
Forey commandirt) aus Recognoscirungen gegen den 
rechten Flügel der ſardiniſchen Armee. Die Allürten 
waren zum zweiten Male gegen Vercelli vorgegangen. 
Ueber den Mont Cenis gingen fortwährend franzöſiſche 
Cavallerie und Artillerie. 

Ein Turiner Bericht (vom 7.) der Times ent⸗ 
hält mehrere intereſſante Einzelheiten. „Turin,“ 
ſchreibt der Times⸗Correſpondent, ‚ft jetzt gerade fo 
langweilig, wie eine kleine deutſche Hauptſtadt. Die 
ſardiniſchen Truppen ſind fort, die Pferde der Civili⸗ 
ſten ſind meiſt zum Staatsdienſt verwendet, und auf 
den Straßen zeigt ſich nur ſelten ein Wagen oder 
Reiter. Die Franzoſen haben in den letzten 2 Tagen 
viel Cavallerie und Artillerie an ſich gezogen (darunter 
5-6 Batterien der Kaifergarde), und nach Berichten, 
die ich für verläßlich halten darf, haben die Verbün⸗ 
deten jetzt 170,000 Mann (2) bereit, um ins Feld zu 
rücken. Hier beißt es mit Nachdruck, daß ein fran⸗ 
zöſiſches Armeecorps über den Simplon heranzieht. 
So viel ſcheint ausgemacht, daß die Straße von fran⸗ 
zöſiſchen Agenten inſpieirt und gangbar befunden wor⸗ 
den iſt. Aber was in einem ſolchen Falle aus der 
ſchweizeriſchen Neutralität werden ſoll, iſt nicht geſagt.— 
Benützen die Franzoſen thatſächlich dieſe Straße, dann 

müßten die Oeſterreicher ſich gehörig vorſehen, um nicht 
auf ihrer rechten Flanke bedroht zu ſein. — Zu einer 
offenen Feldſchlacht haben die Verbündeten noch lange 
nicht Cavallerie genug. Vor wenigen Tagen ſtanden 
12,000 öſterreichiſche Reiter auf der piemonteſiſchen 
Ebene, und eine fo ſchöne Cavallerie zumal, wie fie 
die Welt nicht weiter aufzuweiſen vermag. Die fran⸗ 
zöſiſchen Dragoner werden ſich die Zähne an ihnen 
ſtumpf beißen, und die Italiener werden ſich mit der 
Zeit auch von dem Esprit de corps, der die öſterrei⸗ 
chiſche Armee beſeelt, überzeugen können. 

In Turin iſt man mehrere Tage in großer Sorge 
geweſen. Man fürchtete einen plötzlichen Angriff. Die 
Nationalgardiſten, welche an der Vertheidigung der 


gen die Defterreicher beginnen, da es doch bekanntlich 
nie rohere und rückſichtsloſere Feinde in Deutſchland 
gegeben als eben die Franzoſen. Acte des Vandalis⸗ 
mus, wie die ſyſtematiſche Zerſtörung der Pfalz ſtehen 
ebenſo iſolirt in der Geſchichte da, 
der franzöſiſchen Generale und Marſchälle 


Weiſe am Privateigenthum vergriffen, daß ſelbſt Na⸗ 


zöſiſchen Zuſtände characteriſirt, 


Frankreich, der Herren wie der Damen, ſowie ſeiner 
Hauptwürdenträger bringen, und nachweiſen, wie viel 
die Perſonen und deren Umgebung 3 
die von der civiliſatoriſchen Miſſion Frankreichs ſpre⸗ 
chen, ſie in erſter Inſtanz repräſentiren. 
teriſtik des 2. Decembers in Haupt und 
beitragen, die Ueberzeugung zu begründen, 
maniſche Welt nicht bloß um des politiſchen Rechts, 
ſondern um der Sittlichkeit willen das Schwert zu er⸗ 
heben genöthigt war. 


aus Wien vom 17. Mai Nachmittags 3 Uhr ! 
vor Venedig erſchienen. 


gion“ geſchrieben: „Das 40. franzöſiſche Linien⸗Regi⸗ 


ten zu Ancona und dem Gerüchte vom Vorrücken 251 
der Oeſterreicher in der Romagna (2). General Goyon 
ſoll in Folge deſſen ſich geweigert haben, dem vorge⸗ 
ſtern eingelaufenen Befehle nachzukommen, die Artillerie 
nach Piemont einſchiffen zu laſſen. 
lichkeit für dieſen Ungehorſam nahm er auf ſich.“ 


für weiland den Herrn Erzherzog Johann in der Hof⸗ 
burgpfarrkirche gehalten wurden, haben Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin und alle hier an⸗ 
weſenden Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzo⸗ 
ginen beigewohnt. 


bis zur Vollendung der im Bau ſtehenden Familien- 
gruft zu Meran im Mauſoleum zu Graz bleiben und 
ſodann in feierlicher Weiſe in Meran beigeſetzt werden. 
vorgeſtern Audienz bei Sr. 


berg, wurde geſtern Mittags von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. 


be Paul von Almäſy, 
Anton N au 
0 


Kaiſerſtaat bewilligt worden. 


zog 


ſche Blätter in dieſer Beziehung mit den Anklagen ges |) 


wie die Gemeinheit eingetretenen 12 Mann das Handgeld und die Aus 
der Republik rüſtung zn beſtreiten. 


und des Kaiſerreichs, die ſich fortwährend in ſolcher Die Expedition des Blattes „Münſter'ſcher Anzei⸗ 
ger“ zn Münſter in Weſtphalen hat dem k. k. Po⸗ 
lizei⸗Directions⸗Präſidium zwei Coupons des Aperzent. 
Anleihens vom Jahre 1802 à 20 fl. C.⸗M. als das 
Erträgniß einer Sammlung mit der Widmung über⸗ 
ſendet, daß die für jene zwei Coupons erlangten Be⸗ 
träge zu Gunſten verwundeter k. k. öſterreichiſcher Sol⸗ 
daten verwendet werden ſollen. 
Von den Gemeinden des Neu⸗Arader Bezirkes 
iſt der Betrag von 5560 fl. als freiwilliges Opfer für 
die außerordentlichen Kriegsrüſtungen eingegangen. Fer⸗ 
ner haben die Gemeinden des Lippaer Bezirkes als 
freiwillige Gabe den Betrag von 4734 fl. 85 kr. zum 
Ankaufe von Zugpferden für die k. k. Armee geſpendet. 
5 Herr Radgewerk Dr. Karl Peintinger in Vor⸗ 
ee 36 2000 fl. zu Staatszwecken, Herr Radge⸗ 
werk Heinrich Mitſch 3000 fl. zu patriotiſchen Zwecken, 
die Skadt⸗Commune Bielitz 1000 fl., die Gemein⸗ 
den des Troppauer Bezirkes 2000 fl. 

Die das k. k. katholiſche Staats⸗Gymnaſium in 
Preßburg beſuchende Jugend hat zu dem Fonde 
für die Bildung von Freicorps in Ungarn 132 fl. 
41 kr. und einen Ducaten geſpendet, eine Spende, 
die zum fo mehr Beachtung verdient, als dieſelbe ur⸗ 
ſprünglich für die Feier der Majales, welche in Berück⸗ 
ſichtigung der ernſten Zeitverhältniſſe unterbleibt, be⸗ 
ern war. 0 2 

ie Studirenden am Kremfierer 
haben, um ihre warme Theina ba an r 
tigen Ereigniſſen im Vaterlande zu bethätigen, durch 
gemeinſchaftliches Zuſammenwirken einen Betrag von 

fl. 65 kr. zu patriotifchen Zwecken gewidmet. 
Der Peſter Gemeinderath hat mit Rückſicht auf 
die gegenwärtigen Kriegsereigniſſe einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die ganzjährigen Zinſen von jenen 400. 
fl. R. A. Obl., welche ein Eigenthum der Kommune 
find, im Betrage von 20.000 fl. in Silber dem Staate 
für Kriegszwecke zur Verfügung zu ſtellen. Gleichzei⸗ 
tig wurde beſchloſſen, allen jenen Freiwilligen, welche 
in Peſth aſſentirt werden und nach Peſth zuſtändig 
ſind, falls ſie im erwerbsunfähigen Zuſtande zurück⸗ 
kehren ſollten, die ihnen vom Staate zukommende 
Verſorgungsgebühr zu verdoppeln. 

Das Prager Stadtverordneten-Kollegium hat be⸗ 
ſchloſſen, an der Ausrüſtung des Böhmiſchen Freiwilli⸗ 
genkorps und insbeſondere der aus der Prager Stadt⸗ 
gemeinde ſich Anmeldenden ſich mit einem Betrage von 
10.000 fl. aus dem Gemeindevermögen zu betheiligen. 
Von den fürſtlich Schwarzenberg'ſchen Domänen in 
Böhmen haben ſich bereits 22 Jäger für das erwähnte 
Scharfſchützen⸗Corps gemeldet. 

Von patriotiſchen Spenden und Widmungen in 
den Kronländern heben wir weiter hervor: Das k. k. 
Thereſianiſche adelige Damenſtift am königl. Prag er 
Schloſſe 2000 fl. Vom. k. k Hofrath Kabinetsdirektor 
Thiel 1000 fl. zu den Kriegsbedürfniſſen. — Von 
Herrn J. U. Dr. Karl Edlen v. Schloſſer, Landes⸗ 
- € 0 G. Sb. - außer 


ov chen Staatszwecken. — Von Herrn Dr in⸗ 
rich Laube, art. Direktor des k. k fb Dee 
in N. A. Sbl. 300 k. Hofburgkheaters, 
n fl. zu Kriegszwecken. — Von 
em hochw. Herrn Pfarrer und Conſiſtorialrath Früh 
zu Seelowig in Mähren für denjenigen tapferen Soldaten, 
vom Wachtmeiſter oder Feldwebel abwärts, welcher ſich 
in Italien in der erſten Siegesſchlacht durch eine be⸗ 
ſonders kühne That auszeichnet, 100 fl. — Durch 
Hrn. J. N. Koprziwa, Official der ſüdlichen Staats⸗ 
bahn, als Ergebniß einer von den Beamten und Dies 
nern der Eiſenbahnſtation Trieſt veranſtaltete Samm⸗ 
lung 262 fl. 75 kr. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht weiter eingeſandte 
Loyalitäts⸗Adreſſen der Vertreter der Stadt Klagen⸗ 
furt, der Stadtgemeinde Bochnia, der Gemeinden des 
Königſaaler Bezirkes im Prager Kreiſe in Böhmen 
und der Bewohner des Bezirkes Joachimsthal. 

Gutem Vernehmen nach wird Fürſt Metternich 
den Sommer, wie alljährlich, auch heuer auf ſeinen 
Gütern in Böhmen und am Rhein zubringen. 

Deutſchland. 

Der Fürſt von Hohenzollern wird letzt, wie die 
„Berliner M. 3.“ meldet, nach dem Schluſſe der 
Landtags-Seffion wohl bald, wie es in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, von dem Präſidium des Staatsminiſte⸗ 
riums zurücktreten und ſich nach Düſſeldorf begeben 
um das Commando des 7. Armee⸗Corps zu überneh⸗ 
men. Vor dem Eintritt der jetzigen Wirren lag es in 
der Abſicht des Regenten, den Fürſten zu einem län⸗ 
geren Verweilen an ſeinem jetzigen Poſten zu veran⸗ 
laſſen. Ueber die Perſönlichkeit, welche nach dem Für⸗ 
ſten das Präſidium im Miniſterrath übernehmen ſoll 
verlautet zur Zeit noch nichts Zuverläffiges; wahrſchein⸗ 
lich wird der Staatsminiſter v. Auerswald dazu be⸗ 
rufen werden und den Antrag annehmen. — Ein wei⸗ 
terer Perſonalwechſel im Miniſterium, namentlich aber 
der vielbeſprochene Rücktritt des Miniſters des Innern, 
Dr. Flottwell, ſcheint für jetzt nicht bevorzuſtehen. — 
Der Aufenthalt, welchen mehrere Fürſten und Prinzen 
mitteldeutſcher Staaten in der letzten Woche hier ge⸗ 
nommen hatten, ſteht mit der Stellung dieſer hohen 
Perſonen zu den Tagesfragen in Verbindung und 
hatte, wie verlautet, in einzelnen Fällen den Zweck, 
den Anſchluß an die preußiſche Auffaſſung der politi⸗ 
ſchen Situation darzulegen. 

Aus Dresden meldet man unterm 13. d. M.: 
„In der vergangenen Nacht iſt der dienſtthuende Adju⸗ 
on tant Se. i. Hoheit des Prinz⸗Regenten von Preußen, 
don patriotischer Opferwilligkeit den Betrag von 2080 fl.] Generel Maſor v. Alvensleben, von Berlin hier ein⸗ 
um Ankaufe von 16 Stück Zugpferden um den Re-] getroffen. Derſelbe iſt mit einer ſpezielen Miffion 
montenpreis von 130 fl. gewidmet und dieſen Betrag] betta e und wird ſich, wie verſichert wird, von beer 
bei dem Bezirksamte in Sadagöra gleich baar erlegt. ech Kͤddeutſchen Höfen, zunächſt nach München ber 


Die landesfürſtliche Stadt Stein hat ſich bereit er=]9 
klärt, für die von dort beim Wiener Freiwilligenkorps Aus München ſchreiht man der „Wien“ 9. 

daß die Rüſtungen täglich einen großartige Cha⸗ 
rakter annehmen, binnen fehr kurzer Zeit werde Baiern 


poleon gelegentlich dieſe Neigung zum Diebstahl brand⸗ 
markte. Die „A. A. 3.“ will ſpäter, weil es die fran⸗ 
eine Reihe von Zügen 
aus der Vie intime des gegenwärtigen Hofes von 


eigentlich wiegen, 


Die Charac⸗ 
Gliedern werde 
daß die ger⸗ 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche des 1 n 
am 


16. d. des Nachmittags die franzoͤſiſche Escadre 
Aus Rom, 7. Mai, wird dem „Ami de la Reli: 


ment, welches abmarſchiren ſollte, erhielt Gegenbefehl. 
Man erwartet ſogar eine Verſtärkung von 3000 Mann 
und verſichert, daß das Armee⸗Corps, welches der 
Prinz Napoleon commandiren wird, in Livorno landen 
ſolle. Man ſpricht ſogar von detachirten Forts, welche 
in der Umgebung Roms auf dem Hügel der Porta 
del Popolo und den die Stadt umgebenden Erhöhun⸗ 
gen erbaut werden ſollen. Alle dieſe Gerüchte finden 
ihre Begründung in den enormen Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 


Die Verantwort- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 17. Mai. Den Vigilien, welche geſtern 


Der Leichnam des Herrn Erzherzog Johann wird 


Der preußiſche Gererallieutenant v. Williſen hatte 
Majeſtät. 
Der Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte, Herr Graf Red: 


Mit Allerhöchſter Genehigung iſt den politiſchen 

1 Paul Jambor, 
h, deen. Sede S er A Mae 
über ihr im Geſandtſchaftlichen Wege eingebrachtes 
Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr in den öſterreichiſchen 


Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau 
Charlotte haben an das Präſidium des 
Municipiums von Trieſt den Betrag von 2000 fl. 
mit der Widmung für die Sammlung gelangen laſſen, 
welche die Trieſter Direction der Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten zum Beſten der Hilfsbedürftigen veranſtaltet hat. 

Ferner haben Ihre k. Hoheiten für die bei der Ex⸗ 
ploſion des „Triton“ Verwundeten 500 fl. aus der 
Privatſchatulle angewieſen und der k. Polizeidirection 
übergeben. 3 ha 

Zur Ausrüſtung eines Freiwilligen⸗Corps im Her⸗ 
zogthum Schleſien haben Se. k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſte Herr Erzherzog Albrecht 1000 fl. gewidmet. 

Se. Em. der hochw. Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Georg 
v. Haulik in Ag ram hat für Kriegszwecke den Be⸗ 
trag von 38.000 fl M., und zwar 35.000 fl. in 
N. A. Obligationen ſammt Koupons und 3000 fl. in 
Silber der Verfügung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
anheimgeſtellt. 

Se. Eminenz der hochw. Herr Cardinal Fürſt⸗ 
Primas von Ungarn hat als eine patriotiſche Bei⸗ 
ſteuer zur Deckung der Koften des über das gefammte 
Vaterland herangebrochenen Krieges 20.000 fl. ge⸗ 
widmet. Se. * N der hochw. Herr Biſchof Jo⸗ 
hann Ranolder 3000 fl. im eigenen Namen, ferner 
2000 fl. vom hochw. Veßprimer Domkapitel und vom 
bochw. Herrn Prälaten von Zircz, Anton Rezutſek, 
2000 fl. in Staatspapieren eingeſendet, welche im Hin: 
blick auf die nun erhöhten Staatsbedürfniſſe zur Ver⸗ 
wendung auf Staatszwecke beſtimmt ſind. 

Se. Exc. der hochw. Herr Biſchof von Brünn, 
Anton Ernſt Graf v. Schaaffgotſche hat für die Zwecke 
des patriot'ſchen Hilfsvereins in Brünn 105 fl., dann 
als Beitrag zur Beſtreitung der Kriegsbedürfniſſe den 
Betrag von 2100 fl. gewidmet. 

Der Gutsbeſitzer Johann Ritter von Prunkul 
n Czernowitz hat ſich erboten, für den Bedarf der 
. k. Armee freiwillig und unentgeldlich 15 Stück der 
yeften und größten Pferde feiner Geſtüte zu ſtellen 
and dieſelben dis Nemericzeni auf eigene Koſten zu 
yepördren. 

Gleich wie Ritter von Prunkul hat auch Kajetan 
Stefanowiez, Beſitzer des Gutes Bojan, geleitet 


Erzherzogin 


100,000 Mann ſchlagfertige, und was noch mehr ift, 


8 entlaſſen wurden, werden wieder einberufen, obgleich 
vom beſten Geiſt beſeelte 


das Geſetz ſie berechtigt, wenigſtens ein Jahr und einen 
Tag zu Haufe zu bleiben. Seit letztem Sonntag fängt 
man an, auf die Kriegsbegeiſterung in den Gaſſen 
zu fahnden. Mit einer merkwürdigen Uebereinſtim⸗ 
mung fpielten nämlich Sonntags alle Drehorgeln die 
Arie: Marlborough s’en va-t-en guerre. Jeden Tag 
werden einige Leiermänner deßhalb verhaftet. Um die 
läſtige Marſellaiſe zu verdrängen, vertheilt man in al⸗ 
len Schänken der Vorſtädte und der Bahnlieue Lieder 
und müſſen alle öffentlichen von der Polizei wie die 
Eckenſteher patentirten Bänkelſänger par ordre du 
Mufti ein neues vorſchrifts mäßiges Kriegslied fingen. 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ knüpft 
an die Mittheilung, daß bei der Abreiſe des Kaiſers 
ſich allerdings großer Enthuſiasmus kundgegeben habe, 
Bemerkungen über die große Veränderlichkeit des fran- 
zöſiſchen Volks, welches fo eben noch die entſchiedenſte 
Abneigung gegen den Krieg gezeigt habe. Allerdings 
habe ſich die Lage verändert, ſeit die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich als der angegriffene Theil darſtellen konnte. 
Indeß ſei bei der Liebe der Franzoſen für theatrali⸗ 
ſche Scenen auf eine ſolche Demonſtration nicht eben 
viel zu geben. Die große Maſſe des Volkes, welche 
vom Kriege nur die Laſten empfinde, fei ſicherlich nicht 
in einer ſolchen Stimmung, wie die leicht erregbare 
Bevölkerung der Hauptſtadt, und irgend ein Mißge⸗ 
ſchick der franzöſiſchen Waffen, oder auch nur Man⸗ 
gel an großem Erfolge werde das Kriegsfeuer bald 
verrauchen laſſen. 

In der Pariſer Correſpondenz des „Globe“, vom 
11. Mai, lieſt man folgende abenteuerlich klingende 
Mittheilung: „Es iſt zu meiner perſönlichen Kenntniß 
gekommen, daß dieſe Woche in den Tuilerien eine De⸗ 
putation Audienz begehrte, die ſich als Mundſtück der 
geheimen Geſellſchaften La Marianne und der Ro⸗ 
then aller Schattirungen ankündigte. Sie wurde ſo⸗ 
gleich vom Kaiſer vorgelaſſen und verpfändete ihr Wort 
dafür, daß alle Verzweigungen des Socialismus die 
Kaiſerin und die Regentſchaft während ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Italien vertheidigen würden; ein Verſpre⸗ 
chen, welches Napoleon III. von Herzen annahm, ob⸗ 
gleich ohnehin die große Maſſe der „gefährlichen 
Claſſen““ jetzt die begeiſtertſte Loyalität zeigt.“ 

Wir haben der Verwarnung des Journal des Vil- 


les et des Campagnes gedacht. Der incriminirte Ar⸗ 
tikel war am 4. d. M. erſchienen, und erſt m 12. 
erfolgte die Verwarnung. Man ſchließt hieraus, daß je⸗ 
ner Artikel nur der Vorwaud der Strafe, und man 
glaubt, daß das eigentliche Motiv ein in der vorigen 
Nummer des Blattes enthaltener Artikel war, worin 


der Verfaſſer die Beſuche Napoleons I. und Napo⸗ 
leons III. in Lyon aufzählte und bei der Gelegenheit 
die Worte citirte, welche der Präſident der Republik 
einige Monate vor dem Staatsſtreiche des 2. December 
1851 an die Behörden von Lyon gerichtet hatte und 
die bekanntlich lauteten: „Gerüchte von Staatsſtreichen 
find zu Ihnen gedrungen, aber Sie haben ihnen kei⸗ 
nen Glauben geſchenkt. Ich danke Ihnen dafür. 
Ueberraſchungen und Uſurpationen können der Traum 
der Parteien ohne Anhalt in der Nation ſein: aber 
der Gewählte von ſechs Millionen vollzieht den Willen 
des Volkes, und er verräth ihn nicht. Der Patrio⸗ 
tismus kann ebenſogut in der Entſagung als in der 
Ausdauer beſtehen. 
Ein gewiſſer Achilles Jubinal, Mitglied des geſetz⸗ 
gebenden Körpers und Chef-Redacteur des „Meſſager“, 
fordert heute die Italiener auf, den Oeſterreichern einen 
reſpondent der „AA.,“ dem wir ſchon manche ſchätzens⸗[ Krieg „auf's Meſſer“ zu erregen. Es bedarf dieſer 
werthe Aufſchlüſſe über die wahre Lage der Dinge in Aufforderung nicht, die Regierung ſorgt ſelbſt dafür. 
Paris verdanken; hatte alſo nicht die Ehre einer Re⸗ Ein gouvernementales Blatt im ſädlichen Frankreich, 
vue. Karl X. und Ludwig Philipp „unterliegen es Opinion du Midi“, erzählt mit der größten Befrie⸗ 
bei keinem wichtigen Anlaß und in keinem wichtigen] digung Folgendes: Ein Schlag, ein gewaltiger Schlag 
Augenblick ſich von dem ganzen Bürgerwehrcorps zu iſt geführt worden. Die Chefs der ungariſchen Emi⸗ 
zeigen, obgleich damals die politiſchen Manifeſtationen 0 haben den Muth gehabt, die Initiative zu er⸗ 
und Oppoſitionen nach Mode waren. Trotz der „aus⸗ 9 0 Es iſt keine Conſpiration, es iſt am hellen 
erleſenen Schaar der gegenwärtigen Nationalgardiſten — 18° geſchehen, mit Autoriſation von liberalen 
wahre Freiſchärler der Sicherheitsbehörde — trotz dem u derungen. Es follen Proclamationen unter den 
dringenden Holizeibericht über die Sehnſucht derſelben Tre riſchen Truppen verbreitet worden ſein, welche zum 
von d . . * 8 dieſer reubruch a 
on dem Kaiſer inſpicirt zu werden, fand e nregen. 
nicht für rathſam ihr bei einer Revue die Stirn und Bekanntlich hat der Graf v. Chambord ſein 
die Brust zu bieten. Herr Boitel wollte nämlich nicht| Ayl in De 
dafür bargen, daß feine politiſche Demonftration, kein] mit Frankreich 
fühler, ftummer Empfang oder noch ärgeres ſtattfin⸗ paßt nicht in 
den werde. Diesmal hat der Polizeipräfect feine Bra⸗ was das Dr 
ven verleumdet. Sie find nicht fo orleaniſtiſch geſinnt] bats raſch mit einer Bosheit bei der Hand, indem 
als man ſie im Verdacht hat. Orleaniſten werden es kurzweg mi 
ſchon lange nicht mehr zur Bürgerwehr zugelaſſen, fiel der Herzog 
gehören ja zu „meinen Feinden.“ Doch ſind die Bra⸗ 
ven über die Zurückſetzung empört, und von heute an] 8 
möchte ich nicht dafür gut ſtehen, daß fie ſich, würde 
im Laufe der Ereigniſſe eine orleaniftifche Bewegung 
losbrechen, die auch allen Geiſtern, 


gendlichen, vorſchwebt, derſelben nicht 
vive la Charte! auchn ar unter den Ruf: 


Truppen aufzustellen im 
Stande ſein. Es hertſche ein Enthusiasmus für den 
Krieg, der ſich nicht beſchreiben laſſe. Freiwillige aus 
allen Ständen ſtrömen in Maſſen zu den Fahnen. 
In der jüngſt in Kaſſel abgehaltenen Conferenz 
militäriſcher Commiſſaͤre iſt die Wahl für das aus zwei 
Divisionen beſtehende Bundes⸗Armeetorps dahin ver: 
einbart worden, daß der Kurfürſt und der Herzog von 
Naſſau jeder eine Diviſton befehligen und der Kron⸗ 
prinz von Sachſen den Oberbefehl erhält. Zum Com⸗ 


mandanten des 8. Bundes⸗Armectorps iſt der Prinz 
von 


keit i re Hannovers Bereitwillig⸗ 
darüber, ob das Contingent in Hamburg beräth man 
fen fei. der Hanſeſtadt einzuberu⸗ 
1 Frankreich. 

den Legsdeſeht dun at, Der „Moniteut‘ bringt beute 
ſelcher — des Kaiſers an die italieniſche Armee, 
Mauer⸗Auſchlä früh bier eintraf und alsbald durch 
Pietri Neffe 2 in der ganzen Stadt verbreitet wurde. 
einer Miſſion es ehemaligen Polizei⸗Präfecten, geht in 
Parma und der franzöſiſchen Regierung nach Florenz, 
1 5 daß Modena. — Allgemein iſt die Anficht ver- 
dem un K die verbündeten Truppen in Italien, nach⸗ 
die O aiſer Napoleon die Führung übernommen, 
Salt Menfive ergreifen und den Oeſterreichern eine 

acht anbieten werden. In Erwartung verbürgter 
Nachrichten über entſcheidende Ereigniſſe verbreitetet 
das Tagesgeſpräch allerlei Gerüchte von militäriſchen 
und diplomatiſchen nn Charakteriſtiſch genug 
iſt dabei, daß die Gerüchte, welche von den Börſen⸗ 
Kreiſen, wo die Baiſſe⸗Speculation vorherrſcht, ihren 
Urſprung herleiten, alle einen alarmiſtiſchen oder doch 
der franzöſiſchen Politik ungünſtigen Inhalt * 
So mar die Rede von einem ernfteren Zwieſpalt zwi⸗ 
ſchen den franzöſiſchen Befepispabern in Italien 1 5 
die beſchleunigte Abreiſe des Kaiſers wire! — 
macht habe. Dann unterhielt man ſich von einer Nach- 
eo; „Gourrier du Dimanche“ Glauben 


i ndlo8 bezeichnet wurde. — Der Generals 
Vie in Dijon 55 an die Procuratoren ſeines 
Geſchäftskreiſes ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er 
diefelben auffordert, unter den jetzigen kriegeriſchen 
Verhältniſſen die Preſſe ſtreng zu überwachen, die 
Verbreitung falſcher und übertriebener Nachrichten zu 
verhindern und auch auf die Vergehen mündlicher 
Leußerungen während der dermaligen exceptionellen 
Lage ein wachſames Auge zu haben; denn fetzt gelte 
es, alle Gefühle in dem einen Gedanken zu concentri⸗ 
ren — Frankreichs Fahne, Frankreichs Ruhm. — Ge⸗ 
ſtern fanden in der Kirche St. Clotilde die Obſequien 
der Frau Hoche ſtatt, der Wittwe des Oberbefehls⸗ 
habers der Sambre⸗ und Maas⸗Armee, die ihren 
Gatten um mehr als ſechszig Jahre überlebte. Frau 


Hoche war 86 Jahre alt. 5 : 
Die Nationalgarde, ſchreibt der parifer Pfeil⸗Cor⸗ 


darüber, daß Si 


urz vor ſeiner 
ris drei Viertel 
den Straßen 


umm 
den K er Butt 


wollte, weil es ſich im Kriege mit 
befindet, hel ed er vor ſeiner 
Gründen 9 onvenienz, die Jedermann, beſonders 


— Troſt von ſich, der Krieg 
> — — verbreiten ſich raſch bis ins 
große Publicum, das 5 ra is in 
— — Die — — zweimonatlichen Feld⸗ in ee! "ra aden n 
Meinung des Kaiſers wenigsten end nach der wahren] eined ſeit ſo vielen Jaheomen, wo er die Gaftfreund: 
— — für dieſen Zeitra Mi. ee 75 a tel. Depeſche d empfangen hatte. 
contrahirt. Obſchon die Angabe gerichtet, beſtellt, a neld 5 . 

ee (he ai, meldet: Der C ug de l 
von 20,000 Matroſen berichtigt — der Aushebung 16. rem bat bezüglich 1 1 5 1 
es ſich doch, daß auf allen Küften den iſt, beftätigt| Gran sehr ger Conflicte 
großartigſten Aushebungen vorgeng, u allen Häfen die Schiffen 
um vierzigften Lebensalter wird nen, werden. Bis een abe nden und län 
d ird a lagge dulden u 98 
Sogar die Seeleute die vor drei oder 


es 5 9 \ 
ſec Monaten Blodade durch ſtrenge Bewachung der neutralen Schiffe 


wenn nicht die Geiſtes gegenwart e 


handhaben. Die Prinzeſſin Clotilde wird im Laufe 
der künftigen Woche in ihr Vaterland ſich begeben. 
Prinz Napoleon bleibt vorläufig in Genua und wird 
ſeine Gemalin dort empfangen. 
Körper votirte heute die neue Convention des Staates 
mit den Eiſenbahngeſellſchaften. 

Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Brüſſel, 16. 
Mai, meldet: Geſtern wurden in Paris ſämmtliche 
preußiſche und belgiſche Blätter, welche die preußiſchen 
Kammer⸗Verhandlungen brachten, mit Beſchlag belegt. 
Nach der „Indépendance“ it Herr v. Chaſſeloup⸗ 
Laubat zum Miniſter der Marine, Admiral Ham e⸗ 
lin zum Großkanzler ernannt worden. Die Garniſon 
von Rom wird auf Mann vermehrt. 

Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe in Frank⸗ 
reich überſtiegen geſtern bereits eine Milliarde Francs. 
Heute iſt die Subſcription von 69 Departements be⸗ 
kannt Sie beläuft ſich auf 2 Milliarden und 180. 
Mill. Francs. 

Die Großfürſtin Catharina von Rußland iſt mit 
ihrem Gemal, dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, vorgeſtern hier angenommen. 

chweden. 

Nach Berichten der „Hamb. Bh.“ vom 12. d. iſt 
Schwedens Neutralität den Cabineten Euro⸗ 
pa's notificirt worden. Die koͤnigliche Kundmachung 
vom 8. April 1854, betreffend den Schutz der Schiff⸗ 
fahrt und des Handels in Kriegszeiten, ſo wie die Pa⸗ 
riſer Declarationen von 1856 über das Seerecht ſollen 
zu gelten fortfahren. 5 

Türkei. 

Der Brüſſeler „Nord“ brachte unlängſt zuerſt die 
Nachricht, daß ſich im Orient große Dinge vorberei⸗ 
ten. Die hohe Pforte, welche in politiſchen Dingen, 
beſonders wenn es pro domo sua gilt, feine Fühlfä⸗ 
den beſitzt, hat das Unter⸗der⸗Decke⸗ſpielen Frankreichs, 
Rußlands und Sardiniens am eheſten vorgeahnt, und 
zur rechten Zeit Truppen nach der Donau vorgeſcho⸗ 
ben, um nicht unvorbereitet dem Streich gegenüber 
dazuſtehen, der wider ſie von den genannten Mächten 
im Einvernehmen mit den an der Donau lebenden 
Slavenſtämmen auszuführen beabſichtigt wird, ſoll be⸗ 
reits ihre Truppen auf 80,000 (2) Mann gebracht haben, 
und von Tag zu Tag verſtärken. Der zur Führung dieſer 
Truppenmacht beſtimmte Omer Paſcha dürfte binnen 
der nächſten 14 Tage in Schumla ſein Hauptquartier 
nehmen, und von dort her den auf die Defenſive be⸗ 
rechneten Operationsplan feſtſtellen. Es handelt ſich 
zunächſt um die Aufſtellung dreier Armeecorps im 

lußgebiet der Donau. Das eine Armeecorps unter 

sman Paſcha iſt gegen Montenegro beſtimmt, na⸗ 
mentlich um letzteres zu iſoliren und von Serbien ab⸗ 
zuſchneiden, das zweite Armeecorps unter Omer Paſcha 
hat die Aufgabe, die Verbindung zwiſchen Serbien 
und den Donaufürſtenthümern zu unterbrechen, ſowie 
jeden von den Serben verſuchten Ausfall über ihre 
Grenzen zurückzuweiſen. Das dritte Armeecorps endlich 
unter der unmittelbaren Führung Omer Paſcha's iſt 
zu den Operationen gegen die Donaufürſtenthümer be⸗ 
ſtimmt, falls letztere, von gewiſſer Seite unterſtützt, 
ſich zu Uebergriffen gegen ihren Suzerän herbeilaſſen 
ſollten. Bei Schumla verbleibt eine Reſerve. Wie 
ſehr es an der Zeit iſt, daß die Pforte ſolche energi- 
ſche Maßregeln ergreife, möge nachſtehender der AA. 
mitgetheilter Aufruf eines Secretärs Danilo's von 
Montenegro an die flavifhen Stämme der Türkei 
beweiſen. „Slaven, Slaven, ihr Diener der Völker, 
ihr Hüter der Kaiſerreiche, ihr Genoſſen des Unge⸗ 
chicks, ihr Knechte der Fremden, ihr Krieger für 
Fremde, wo ſind eure Länder, wo ſind eure Kriegs⸗ 
fahnen; nirgends was eigenes, von Niemandem geliebt, 
alle Völker haſſen euch; nehmt jetzt das Schwert zur 
Hand; den unterdrückten Völkern reicht brüderlich die 
Hand, die Fremdherrſchaft falle, das großherzige Sla⸗ 
venthum herrſche.“ 
ä— ——— — 


Modane, 8 bis St. Michel). Die Einwohner von Lans⸗le⸗Bourg 
ſieben davon, Reiſende über den Berg zu befördern. Das dar⸗ 
auf befindliche Hotel Royal iſt auf Befehl Napoleons erbaut 
worden. Die Straße über den Mont⸗Cenis ijt die Hauptſtraße 
Der geſetzgebende zwiſchen Piemont und Frankreich, vor 54 Jahren gebaut. Gio⸗ 
vanni Fabbroni hat ſie 1805 auf Befehl Napoleon's in nicht 
mehr denn fünf Monaten mit 3000 Arbeitern vollendet. Sie 
geht wie andere große Gebirgsſtraßen im Zickzack aufwärts: die 
Steigung if durchaus nicht bedeutend, fo daß fie Jabr aus 
Fahrein fabrbar iſt. Auf der italienischen Seite it der We 

am intereffanteften. Ihre höchſte Erhebung ift 6098 Fuß (na 

Martens 6360) über dem Spiegel des Meeres. — Von Lyon 
bis St. Jean de Maurienne geht die Eiſenbabn; man fährt 
z. B 6 Uhr 30 Minuten früh von Lyon weg und iſt Nachmit ⸗ 
tags 2 Uhr 35 Minuten in St. Jean. Von da bis Lans⸗le⸗ 
Bourg find es 33 Wegſtunden. Von Lans⸗le-Bourg bis Suſa, 
der rächften ſardiniſchen Eiſenbahnſtation, braucht man bei gu⸗ 
ter Jahreszeit 8—9 Stunden. Für den gewöhnlichen Reiſenden 
iſt der Uebergang über den Mont» Cenis mit Poſt theurer als 
andere: das Poltgeld iſt nämlich doppelt, und man braucht alle 
Augenblicke Vorſpann. 26 kleine Häuſer (Refuges) liegen in 
gleichmäßiger Entfernung von einander an der Straße und ge⸗ 
währen den Fußreiſenden Schutz und Obdach bei eintretendem 
Ungewitter, Unterbrechungen des Verkehrs durch Lawinenſtürze 
und andere Unfälle. Die Häuſer find zugleich die Wohnungen 
der Straßenwärter — „Cantoniers“. Von Lans. le⸗Bourg, jen- 
ſrits des Arcofluſſes, fängt die Straße an zu ſteigen, eine halbe 
Stunde hinter dem oberſten Haufe — la Ramaſſe — Poſtſtation 
auf der Hochebene des Paſſes findet man Monteenis oder Tavernet⸗ 
tes. Hier werden die Pferde gewechſell. Das Hoſpiz des Mont-Cenis 
liegt nur 15 Minuten weiter vorwärts. Es wird von Benedieti. 
nern bewohnt. Wie Lans⸗le⸗Bourg eine gaſtronomiſche Specialität 
in dem vorzüglichen Käſe hat, den man dort zu bereiten verſteht, 
ſo zeichnet ir das Hoſpiz durch köſtliche Forellen aus, die man 
in dem bei dem Haufe befindlichen kleinen Alpenſee züchtet. Man 
findet hier zugleich Caſernen für taufend Mann. Auf der gan- 
en Straße hören die Wirtbsbäuſer am Wege nicht auf, die be⸗ 
hen find jedoch in Lans⸗le⸗Bourg und auf der italteniſchen Seite 
in Molaret. Vom Hoſpiz geht es nun nach dem Thale der 
Dora zu abwärts an Gran Ernce vorbei, und zwölf Weg- 
ſtunden weiter erreicht man Molaretto. Von da ſind es no 

acht Stunden bis Suſa (Seguſtum), der uralten Hauptſtadt 
der piemonteſiſchen Provinz gleichen Namens an dem Flüßchen 
Dora riparia. e 

»In der Nähe von Plo mouth ifi am 6. d. ein aus vier 
Wagen beſtehender Eiſenbahnzug von einem Viadukt eine Höhe 
von 45 Fuß, in einen Fluß hinabgeſtürzt. Drei Bahndiener 
blieben todt eine Paſſagierin brach den Arm. 

» Am 2. d. wurde durch den Prinz⸗Gemal von England 
bei Plymouth die Alb ert⸗Brücke eingeweiht, welche als das 
merkwürdigſte Bauwerk Englands geſchildert wird und in man⸗ 
cher Beziehung noch großartiger ſein ſoll als die berühmte Bri⸗ 
tannia-Brüde über den Menai⸗Kanal. Die Albertbrücke über⸗ 
ſpannt den Meereseinſchnitt bei Saltash und führt nach Corn⸗ 
wall hinüber. Sie beſteht aus 19 Bogen, von denen die zwei 
mittleren eine Spannung von mehr als 900 Fuß haben. Die 
ganze Länge der Brücke beträgt 2240 Fuß. Ihr Erbauer iſt 
der berühmte Brunel. 


— ee 
Handels: und Boörſen Nachrichten. 
— ueber den Erfolg der an den Herrn Finanzminiſter ent- 
ſendeten Prager Deputation, welche die Bitte um Milderung 
der Greditnoth in Prag vorgebracht hat, wird uns aus Prag ge⸗ 
meldet, daß die Prager Bankfiltale für den Wechſel⸗Escompte 
n en dart a erg Gulden und einen 
eichen Betrag zur Verſtärkung der Mittel für das Lombard⸗ 
Geſchäft erhalten Sa. B “ ME 
— Die Konventions⸗Banknoten zu 1000 fl. werden mit Ende 
dieſes Monats außer Cours treten. Die neuen Banknoten zu 
fünf Gulden werden beinahe dieſelbe Form erhalten, wie die 
Banknoten zu 5 fl. KM. Der Druck wird aber zum Unterſchiede 
mit rother und ſchwarzer Farbe auf weißem Papier ausgeführt. 
— Der ſogenannte Vedreshazaer, beinahe eine deutſche Meile 
lange Theiß durchſtich iſt am 9. d. um 8. Uhr Morgens im 
Beiſein des Herrn Komitatsvorſtandes und einer großen Zahl 
Zuſchauer eröffnet, beziehungsweiſe beendet worden. Jetzt ſind 
— Dampfbagger thätig, un die Reſte des Sperrdammes von 
em Boden zu heben und das Bett des Fluſſes vollſtändig zu 
reinigen. Dieſer ſehr bedeutenden Durchſtich iſt 18 Fuß tiefer als 
der gegenwärtige Waſſerſtand. : 
Paris, 16. Mai. Schlußcourſe: 3perz. 60.90. 4½ perzentige 
89.25. Staatsbahn 357. Credit⸗Mobilier 565. Orientbahn 475. 
Lombarden 435. 
London, 18. Mai. Schluß⸗Conſols 917/,. 
Krakauer Cours am 17. Mai. Silverrubel in polniſch 


ſſiſche Imperials 
11.30 bez. — Napoleond'or's 1170 — 11 10 bez. 


Y Dukaten 665 verl., 6.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand-Dufaten 6.75 verl., 640 bezahlt. 1 8 

ieſe nebſt lauf. Coupons 99 verl., 97 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 86.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs + Obligationen 63.— verl 59 — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 64.— verlangt, 61 — bezahlt, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 140 verl., 133 bez. 


Nachrichten der Defterr. Correſp. 

Mailand, 14. Mai. Die „Gazetta Ufficiale“ 
veröffentlicht die Modalitäten des Anlehens von 75 
Millionen. Hievon entfallen auf die Lombardei 45, 
auf Venedig 30 Mill. Der Emiſſionscours iſt 70. 
Die Einzahlungen finden in Silber ſtatt; die Amorti⸗ 
ſation erfolgt in Silber pari in 25 Jahren. Die erſte 
Ziehung wird im J. 1862 ſtattfinden. Das Anleihen 
wurde auf die Gemeinden mit Berückſichtigung der 
Grundbeſitzer, Kapitaliſten und Induſtriellen repartirt. 
Die erſte Rate iſt am 30. Juni einzuzahlen. Die 
Coupons ſind auch im Auslande zahlbar. 


» Auf der Eiſenbahnſtrecke 
am 8. d. M., wie der „T. a. B.“ 
glück ereignet, wie ein ähnliches bereits vor 
der nördlichen Staatsbahn vorfiel. Als in Militä 
den des 8 8 2 ein — mit einem Militartransport 
jene Strecke befuhr, löſten ſich kurz vor 
32 letzten Waggons von dem ungemein ſtarken Zuge ab und roll⸗ 
ten auf dem jah gegen Olmütz abfallenden 
Der Unfall hätte ſich bei der ſtets wachſenden, 
der ſich die Wagen fortbewegten ſehr bedauerlich ) 
ine afhinen 
führers der Station Landskron alle 33 Folgen ver⸗ 
hütet hätte, indem derſelbe dem durch den Statten fa A dahinrol⸗ 
lenden Zuge mit einer Reſervemaſchine raſch nach La ihn glück⸗ 
lich erreichte, einkettete und wieder rückwärts gegen Landskron in 


Gang brachte. ani ; 
Oer Cabinets⸗Kaſſirer Sr. Mal. des Königs Ludwig, 


Man meldet aus Trieſt, 17. Mai: Seit geſtern 
i i i „aus München meldet, f 827 be 
fit u Er l gleiche werden 0 ſind ſämmtlich N eioybahrten eingeftelt. Die Natio⸗ 
der k. Kaſſe Staatspapiere im Werthe von ein fl. ver- nalbank bewilligte der Börſendeputation einen Vor⸗ 


f. ſchuß von einer Million zur Eröffnung des außeror⸗ 
dentlichen Escomptes. Geſtern Nachmittags erſchien 
ein franzöſiſches Geſchwader vor Venedig. 

Paris, 17. Mai. Wie der heutige „Moniteur“ 
aus e 16. d. meldet, regnet es daſelbſt 
inſtur unaufhörlich, gleichwohl habe die ſchlechte Witterun 
Nn ** 8 Seite hin gaser gaben. ® nicht gehindert, daß die Truppen die ihnen von Nas 
8 9.0. * N ie Häuſer — Nobilling im Auftrage] poleon angewieſenen Stellungen eingenommen haben. 


heime Baurat 5 > 4 
der Regierung nach — — ; Sein Hauptquartier befindet ſich noch in Aleſſandria. 
Verantwortliher Redackeur: Dr. A. Boczek. 


abgereist ochem zur Unterſuchung 
exeiſt. 
or Der „Allg. Ztg.“ wird aus dem gönigreid Sachſen mit. 
n Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 17. Mai. 
Herr Gutsbeſ. Graf Adam 


halten, fo daß man feinen Einſturz fürchket. 


getheilt, daß ſich, wie ſchon in Stuttgart, auch 
Verein ſehr angefehener Damen gebildet habe, weiche 
verpflichteten, während des Krieges mit Fran reich kein 
zoͤſiſchen Modewaaren, Stoffe, Parfümerien, Luxus ſachen 
irgendwelcher Art x. zu kaufen. f 

* Die „A. 3.“ ſchreibt: In Florenz verkauft man eine 


Lithographie: Kaifer Napoleon III. und Gatibaldi Arm in Arm] Abgereiſt find die Herren Gutsb.: Baron Johann Bereen 


und mittelſt Guirlanden an einander gekettet. n. Limanéw. Michael Podhorski n. Warſchau. Eduard 1 
„Der Uebergang über den Bar 6 enie] beginnt] kowski n. Galizien. Konſtantin Pieniazek nach Bein, dia 
hinter Lans⸗le⸗Bourg, dem letzten Dorfe Savogens, 8 Stunden 1 


tunden von St. 


re Verney, weicher letztere Ort wieder 25 
Vernep, 10 bis 


tan de Maurienne entfernt i (7 Stunden Die Lieutenant n. Dresden. 


term 6. September 1858 3. 7435 zur mündlichen Ver⸗ | tigen Su entations⸗Revers mit der obrigkeitlichen Beſtä⸗ 1 
Amts blatt. handlung verbeſchieden und ihm der Advokat Hr. Dr. lang, 5 der Ausſteller auch in der age fa der 1 — Der Spion von Apemn 
—— Kucharski mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. nommenen Verpflichtung nachzukommen. 8 von J. Wagner. 
N. 3196. N Blitzfeld zum Curator beſtellt wurde, mit welchem die Der Aufnahme in die definitive Amts⸗Prexis hat! Wie enthalten uns eder weiterer. Anpreifung und 
Ediet. (386. 8) [weitere Verhandlung bis zur Replik gepflogen wurde, beil eine dreimonatliche probeweiſe Verwendung vorauszugehen, wollen nur erwähnen, daß die große Auflage von über 
Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wer⸗ dem er auch die Klage oder auch hiergerichts einſehen nach welcher wenn ſie befriedigend war, die Beendigung e Exemplaren am beſten zur Empfehlung unſeres 
den die Inhaber der in Verluſt getretenen von der be⸗ g des Kandidaten erfolgen wird. 10 er 4.5 i V 2 0 
Ba Lemberger k. k. Cammeral Gefällen⸗Hauptkaſſe takau. am 4. Mai 1859. Lemb 8. = =, Poptbieectiön, Suni für die een! 50 „ = 
ausgefertigten abſchriftlichen Tilgungsfonds⸗ be⸗ 2 emberg, am 5. Mai 1859. i Mai 30. : 
kennen Ne, 949 Ben. 1. Jul 1a gb den Deen. 357. präs. Konkurs⸗Kundmachung. (938.2 1. ie 30 Sept, b fl, vom 22. Mai 30. Dec, 4 l bon 
ne | Die Adninifteation der Boritadt:Zeitung: 


cautionstheilbeteag von 100 Gulden CM. des geweſenen Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez iſt eine Stadt, große Schulenſtraße Nr. 856 
. D 


Verwalters auf der Neligionsfondherrfchaft Alt⸗Sandez ſſyſtemiſirte Hilfsämter⸗Directions⸗Adjunctenſtelle mit dem 
Johann Blatt hiemit aufgefordert, ihre allfälligen bezug: Jahresgehalte von 630 fl. öſtr. Währ. und dem Vor⸗ Jutelligenzblatt. — . 
lichen Rechte binnen einem Jahre um fo gewiſſer geltend rückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe von 735 fl. en. Wiener-Börse- Bericht 
zu machen, als fonft dieſe Urkunde für Null und rechts: |öfte. Währ. in Erledigung gekommen. 5 Ausweis (382.2—83) vom 17. Mai. 
ehe erklärt a würde. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach 1 über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. n * 
rakau, am 30. April 1859. des a. h. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. nenn Geld Waare 
— . ——dnũ- — — 8. verfaßten und belegten Geſuche, binnen vier Wochen Karl- Ludwig - Bahn. a 7 75 Nen 62 für 100 fl. en * 


vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung Betriebsſtrecke: 23 Meilen. 


N. 13230. 5 371. 3 n 
Kundmachung. ( ) in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, im 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle] vorgeſchriebenen Wege bei dieſem k. k. Kreisgerichts. 
diejenigen, welche im Solarjahre 1859 zur Ablegung der Präſidium einzubringen. 


A 00 fl N 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 260.— 265.— 
„ 1839 für 100 fl. 111.— 113.— 


Staatsprüfung für Forſtwirthe oder für das techniſche Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Hülfsperſonale zugelaſſen werden wollen, ihre nach Lan⸗ Neu⸗Sandez, am 8. Mat 1859. b Como⸗Rentenſcheine zu 42 1. — 2 2 9 8 1 ee" 
were und Suu vl. 9 16. Jänner 1850 (R. E e e 4 B. Der Kronländer. 5 5 
B. 1850 Stück Nr. 63 S. 640) belegten N. 93/ V. P. 377. 2—3 H A runbentlaftung »s Obligationen 
ee e J Th 2 1 — / Concurs ( ) 9 von gu Oeder u DE fir 100 f. en e 
bei der k. k. Landes⸗Regierung einzureichen haben. Zur Beſetzung dreier unentgeltlicher Poſtamts⸗Practi- 31. März 1859 von Teuer Bona Kroatien und Slope . 60.— 61.— 
Zeit und Ort der Abhaltung der Prüfung wird den] kantenſtellen im galiz. Poſtdirectionsbezirke wird der Con⸗ ür at, 2 8 zu 58 30 — 
Kandidaten ſeinerzeit bekannt gemacht werden. curs bis Ende Mai 1859 eröffnet. von Galizien. . zu 37 für 100 l. or 
Von der k. k. Landes » Regierung. Bewerber haben ihre Geſuche bei dieſer Poſt-Direc⸗ von der Bukowina zu 57 für 100 fl. 87.— 57.50 
Krakau, am 5. Mai 1859. tion bre und ee 1 ſtrec N 425 er d 1 2 für 100 f 1 78.— ur 
5 . beizuſchließen, als: den Tauſſchein, ein ärztliches vo: 8 N Bd lautel 1867 zu 54 . —— . 
N. 13230. Obwieszezenie. Landes⸗Medicinal⸗Rathe oder dem an beſtätigtes Ben 100 1. I 112 5 N augen 5 15 er 
Mocg ktörego podaje sig do powszechnéj wia- | Parere über den Geſundheitszuſtand, legale Zeugniſſe über] 9) Hierunter befinden ſich 28,242 fl. 16 kr. für k. k. Mili 1 Actien. 
domosei, ix wazyscy ci, ktörzy w roku 1859 do] die an einem intändiſchen Ober⸗Gymnaſium, oder an n tür Transporte. det Jed Anfall für Handel un” Seed Bu 
examendw rzgdowych na gospodarzy lesnych jub] ner Ober⸗Realſchule oder einer dieſen gleichgehaltenen] *) (Außerdem wurden 31,823, Cie. div, pete «Güter ohne] 6 200 fl. iter. de . e S. . 12300 123 60 
pomocnikow technicznych przypuszezeni by6 cheg, Lehranſtalt vollſtändig erlangte Schulbildung, oder über Anrechnung der Frachtgebühr befördert.) der nieber-öfter, Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. N l 
den auf anderem Wege erlangten Beſitz der für den Poſt⸗ Wien, am 1. Mai 1859. CM. abgeſtempelt pr. St.. «4 +» 455.— 460.— 
Von der k. k. galiz. Karl-Cudwig-Bahn. der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1532.—1535.— 


swoje, wedlug przepisu b. c. k. Ministerstwa kul- 
tury krajowéj 1 görnictwa 2 dnia 16. Stycznia 
1850 (Dziennik Praw Pahstwa z r. 1850 zeszyt 
XXVI. Nr. 63 S. 640) nalezycie zaopatrzone po- 
dania, nieomylnie a2 do ostatniego Üzerwca b. r. 
c. k. Rzadowi krajowemu przedlozyé maja. 

O ezasie i miejseu, w ktörem te egzamina od- 
bywa6 sig bedg zostang kandydaci w ewoim cza- 
sie uwiadomieni. 

2e. k. Rzadu krajowego. 
Kraköw, dnia 5. Maja 1859. 


rr 
N. 2207. Ediet. (391. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird hiemit 
bekannt gemacht, daß Roſa Ranunkel, Tochter der 
Breidls 1. Ehe Ranunkel, 2. Bochner und der bereits 
verſtorbenen Eſechtel Ranunkel in Neu⸗Sandez wegen 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. at.. 198.50 196.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 86.— 86.50 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CGM. 115.— 115.50 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) f 
Einzahlung pr. Str. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 1 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Wahr. m. 80 fl. 
(40%) Einz. neute nes 67.— 68.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
it 60 fl. (30%) ae —.— —.— 


/ lane rd; 335.— 338.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 160.— 170.— 


dienſt erforderlichen Vorbildung, endlich einen rechtskräf⸗ 


— 


K. k. priv. 5 Ei ; 
CARL LODWIG-BAHN. 


Kundmachung. 


d 6 jah be 7100 93 
er rig zu ür 1 — — 
Nationalbank 10 jährig > 5% für 100 h 90.— 8 — 


gerichtlich erhobenen Blödſinns unter Curatell geſtellt ö = N f ü 
und für dieſelbe der Hr. Jakob Zanderer in Neu: Sau- Für die Bahnſtrecke Rzeszow- Jaroslaw wird die Beiſtellung der Betriebs⸗ der 2 e eine a. 72 — 7750 
* u für . .— 45 


Einrichtungsgegenſtände für Stationspläne und Mächterhäufer, im Offertwege 


egeben. N am 
’ Unter denſelben find an bedeutendere Lieferungen vorläufig veranſchlagt: 


dez als Curator beſtellt worden ſei. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez am 27. April 1859. 


L o nr 
der Credit « Anftalt für Handel und 
100 fl. öſterr. Währung. a na 85.— 85.50 


TT... ͤͤ — 
ad. dich, . due. die Tſchlraltelmn.. mt 6800 f. fen We ee, e 8 nz 
eee eee „ Übrmacherarbeiten . „ 4,650 „ „ f A a 
Clary P 


wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 4. April 1859 3. 
807 jud. auf den 15. April und 16. Mai 1859 an⸗ 
geordneten Licitationstagfahrten zur executiven Feilbietung 
der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemohski in 
Raicza gepfändeten ‚und geſchätzten Fahrniſſe peto. dem 


„ 8, 500 . „ ” 


„ 


St. Genois zu 40 7 das. eln, = — 
Windiſchgrätz zu 0 , „ 13— — 
Waldstein zu 20 „ 20.— 22.— 


Reglevich 0.10) u Fedde 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗/Seonto 


„ Spenglerarbeiten 
„ Zeugſchmidt⸗ und Schloſſerarbeiten „ 8,900 „ „ 
5 e e Ga ie ei eee 

aſchinenfabrikarbeiten . , 14,100 „ „7 


Hrn. Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär des Hrn. ur w ei 5 nasabusg f. 0 

Anton Nawrath burch Hrn. Advokaten Ehrler in Biala 2 Kürſchner⸗ und Schneiderarbeiten ” 3,900 Me h r⸗ 5. 4. Sa , S 1 .. =: 

ſchuldigen 3087 fl. EM. o. s. o. über Einſchreiten des und haben ſich die betreffenden Lieferanten zur Abgabe des r Minderbedarfes Hamburg, für 100 A, @. 4625 8 110.50 111.— 
i f r . Sterl. 4½ x — 

Executen de präs. 14. April 1859 3. 901 dv. auf zu verpflichten. Paris, für 100 Franken 3 15755 15770 


k i . 9 3 l i g . f f 
Wanke n e ee ee wege wor. Die einzelnen Arbeitsausweiſe, nebſt den allgemeine, und ſpetiellen Lieferungsbe⸗ ee 


10 Uhr Vormittags in Schloſſe Raicza verlegt wor⸗ lle x 
den find. dingniſſen liegen vom 20. J. M. in dem Bureau der Centralleitung (Hohenmarkt, Gal⸗ geaße Pin-Dutsien . . . 0 . —80 “ 10 f. 80 Nie 
Wozu die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen . ; sluſti f l Sonn 10 fl. 80 „ 19 fl. —85 „ 
werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen vagnihof) zur Einſicht offen, und werden daher Lieferung ſige eingeladen, ihr Offert Ra, Jae es 2 1 pri " 11 1 2 


mit der Aufſchrift. N 
Be für die Lieferung von Einrichtungsgegenſtänden“ mit einem Vadium von 


5% des veranſchlagten Betrages beſchwert, an die Centralleitung bis längſtens 30. Mai 
l. J. Mittags einzusenden. 
Wien, den 12. Mai 1859. f 
Von der k. k. priv, Carl-Ludwigs-Bahn. 


gleich baare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. Das Pfäͤndungs⸗ und Schätzungsprotocoll kann 
in den hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 15. April 1859. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzi 
gang vom 1. October. huguge 


Abgang von Krak 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten N 
Nach regt oe (Marihau) 7 Ubr Früb, 3 Uhr 9 
571 slowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis rau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


R 
3. ee Ediet. (384. 13) ER guuten Dormittage 
on dem k. k. Bezirksamte in Niepolomice als JJ ͤ ⁵¼—.. ÄRTREETTETTRETTITT 7 n ach Mesa w 5 Uhr 40 Minuten Früb, 10 u 
Geri 0 80 Belkin gemacht, 8 fei Wang Sadzel K K THE ATER 10 ER} KAU 2 Pränumerations-Einladung. Nach zu tg, Sr ae Abende br 30 Minuten 
1 ö b K. 1 125 r nuten Früh. a 
a ruar 1851 zu Wola zabierzowska Haus unter der Direction des Friedrich Blum. Die wichtige politiſche Lage der Gegenwart macht es lug Nr fäus 7 gang Ser a FRE RA 


r. 155 Bo i i i . ' 
alien Ansednung en den Ae doppelt zum Bedürfniß Zeitungen zu leſen. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt feines Sohnes Adal⸗ 
bert Sadzel unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert 
ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht zu melden 
und ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 


Mittwoch den 18. Mai. bgang von Oſtrau 


Letzte außerordentliche Vorſtellung ie Vorſtadt-Zeitung 
Chiromagique » Wien täglich 7 Mal in der Woche erfcheint und 


vom d f 
a 3 ets bemüht iſt, durch Reichhaltigkeit des Inhalts, ſowie 


Abgang von i 
Rach Krakau: 6 une 15 M. Dora 1 br d M. Nachm 
abannd von Szezakowa 


Nach 10 Uhr 15 M. B 
ch tanicat — a? Uhr 56 M. Abends 


und 1 U 
Rach Myslo witz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem ch eine { iginal⸗ uh 
8 G 2 dur große Anzahl pikanter politifcher Original- Nach Trzebinie r 3 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. R 
At l ea Bar Bistyga aus Wola 0 Artikel ihre Leſer von Allem irgendwie Inteffanten in * { ee von Granica * 
a * a . Bezirkeam Be: en . Kenntniß zu ſetzen, eröffnet deshalb mit dem 22. Mai] Nach Sic N 3 
Nisblömice am 12. Mig 1859 pt eu Bent, an „ Ven Weste h (rear and rant Wera 3 
— — — Kaſſaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende Am ſelbigen Tag beginnt im Feuilleton derfelben | Von Mater Be ua — Hignte g. Boie 9 uhr 
3. 2965/. Ediet. (387. 3) gegen N. Uhr. ein neuer, höchſt ſpannender hiſtoriſcher Roman: Von Oſtrau und wer Oberberg aua preuken J lb 27M. Abds. 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem — ctebrölbalſche Beobachtungen. N Aus Apen N 1 A Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 uhr 45 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Karl Karwacki mit⸗ Haro Phe Temperatur | Specifige tärle f Anderung der] Aus Wleliezka 0 uhr 45 Minuten Abende 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß Frau „ an nah Feuchtigkeit Rictung und 9 Kan ene 9 gr Ankunft in Nzeszow 
Euphroſine Ujejska, gegen ihn unterm 25. Mai 1858 4 05 Nee Reaumur der Luft W er 1 Wa * 10 lau Naczalagt u. 
3. 7435 wegen Rechnungslage über den ihm zum Ein⸗ 17 3 328 rr „Ab g 
! 7 13/6 77 eller mit Wolfen Vormittags Regen Abgang von Rzeszöw 
f . Nachmittage ei Nach Krakau 1 u 35 inuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 


kauf von Pfandbriefen übergebenen Betrag den 1360 fl. 
CM. eine Klage hiergerichts überreicht hat, daß ſolche un⸗ 118 


In der Buchdruckereſ ded „CAS.“ 


D 
0 328 29 | 


328 94 Vormittage, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage. 


heiter 


1 


